
Kap.?. dtßArtz
^ aber /so erkailtnuff Göttlicher fache« habe«/

beschuldigen Gott solches gar nicht / Wisse»»
wol/daß er als das höchste Gut/nichts dann
gneeserschaffe» hab/vndthunkan Ebenal-
so sey auch Adam vollkommen / gesundt/ver-
nünfftig/vndon allen Gebrechen/erftl)affen/
Daßeraber mit semem vngeliors'am den Ge¬
seich Gottes vberrrat/ stolyiglich mir wollen
wissenwas gurvnd argsey/ Gott gleich seyn
wolte/das geschaheauß fernem vbermuht/vn
verachtungfeines Erschaffers / damit er sich
selbst vn alle ferne Nachkomme wolverfchuld-
rer weiß in alles Vnglück vnd Elend (darinn
vas Menfchliche Gefchlecht stecket) geworf-
fenhat.

Darumb so ist die Sünde ein vrfach aller
keuchen vnv Rranckheiten/die leylich Vas
Fleifch dahin bringet/daß es fern wol verdien
teSrraffvnd Zöefoldung/Vasist/den Todt/
empfaher.

U?onunfolchsein Gottfellger Menfcher-
»viget/der Sünde halbe (wiepaulus fpricht)
kranek wirt/fo tregt er sein Treuyinit gedult/
erkennetsfüreinermanung Gottes / greiffc
?ngebärenden Nnitel»/rüffet erstlich herz¬
lich;» Gott/demer fein sterben vnd genefen
beimseyer/Folgendsauchzuden Aryneyen/
welche dergnedigeVatter dem Meiifchenzu
hülfferfchaffen/vnfeincnRncchtendenAry-
tengeoffenbarerhat. Darzu ist auchfeinbe-
felch vnd will/daß wir vns ferner guten Lrea«
tnren gebrauchen/,»darumb lobe» vndprei«

V sen sollen.
Damit nun mehrgedachte Mittel ordent¬

lich vnd nüylich mochten gebraucht werden/
so verleihet er gnevigiich den Aryt vn die ary
ney/hatauch den Menschen vergönnet weg
vnd Mittel ;»suchen / wie solches nüybarlich
geschehe.

Vnd damit diß auch in Teutscher Sprach
etwas weirleuffiger dann von andern geschc
hen/herfür gebrachtwerde/hab ich diß/ so vil
als »»ein einrgs pfündlcin vermag/fürdern
wollen.

Vürsthrerinnen mein fürnemen/nach Ord¬
nung deßMenfchlichenCörpers/vomHaupc
anzufahen/von Glied zu Glied/biß auff die
Solen/abzusteigeu.Darbeyanzuzeigenwas
Rranckheitzeglicheszumfürneinbsten belei¬
dige. -Leylich wie solchen ;» begegnen / vnv
durch was mittelrahtzuschaffensey.

weilabersolchsnironbeystanddeßAryts
vnddcr Aryney geschehen kan/ ist etwas von
nuy/norwendigkeit/vndbillichcmlob/sode-
nenbeydenfolgensoU/zu schreiben.

Von der notwendigkett/ nutzvnd
lobdcrArtzney.Cap.z.

^^^C'ilesnunGottalsogcfalltt/ daß
(wir solche vnsere Bilgramschafft

uff Erden dieser gestalt in trübs?l
rnosc^wachheltdeßFleisches verzehren/dar
neben doch wil/dasi wirdiß srrdenGefasse er-
hairen/iras dem schadet/melden/die zufsl-
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lenden Gebrechen bessern / vnd den Bavw L
vnsers Lörpers zur wohnungGottrs vndeß
heiligen Geistes / so lang es seinen Gnader»
gefallet/erhalten/so hat er außseinerGüte
(wre vor auch gemeldt)natürliche vnd taug¬
liche Mittel erschaffen/dieselbige den Men¬
schen geoffenbarer/ außseinerVarmheryig-
keitso weirlauffig vnd mit grosser nuybarkeie
durch die Runst derAryney antaggebracht/
daßIesus Syrachbillich davöschreibt:Ehre
den Aryt mit gebärender Verehrung/ daß d»
sn habest in der not/ dann der HERR hat!»
erschaffen / Vnd dieRunst deßArytes erhö¬
het >n / vnd machet in groß bey Fürsten vnd
Herren.

Vi? abermals: Der HERR lasset die Ary^
ney auß der Erden wachsen / vnd ein Ver-
nünffriger verachtet sie nicht. XVard doch
das biter Wasser süß durch ein H«?ly/ auffdaß
man sein Rrafft erkennen solte. ^>ann er hae
solche Rnnst de>r Menschen gegeben / daßer
gepreiset würde in seinen Xvunderthaten.
Gibt auch darauff ein gauy Gottselige Keh¬
re: Erstlich/daßwirfrombwerden.Zuman-
dern / in Rranckheirfür vns bitten lassen.
Nachmals vns demAryet verrrauwen. Vnd
wiekondten wir doch einherrlicherslob der
Aryney habe»/dann das Exempel von Chri¬
sto vnsermHERREN vnd Seligmacher?
ZV as wäre doch sein gany Leben auffErden
Änderst / dan» erstlich Geistlich vnd an der
Seelen/nach»,als auch leiblich gesund zu ma¬
chen/sich damit als einen Aryt deß ganyen ^
Menschenszu erzeigen? Er machte dieVlin-
den sehend/Tauben hörend/Stummen re¬
dend/Kamen gerad/Vettriesenstarck/Außss
yige rein/stellet den Dlutfiuß/daran alle Ary
te erlagen/treib Teuffelaußden Vesessenev/
vnd zum Beschluß erwecket er die Todten»
Eben solche berühmte Aryte waren auchfet-
ne Aposteln Xvie offthaben dann gesagtediK
aryneven vnd gesundtmachen auff die ewi¬
ge Seligkeit/das heilige Göttliche U?ort/vn
Thristlichs -Leben/gezogen^ Solte dißnichc
ein hohes Lob dieser Rimst seynEs habe»
auch diese treffliche Gab Gottesfast alleHeP
den vnd verlkandige Menschen dermasse»
erhaben /daß ftc diefer erfindung allein dea
Göttern znfchrieben/vnd von Gott erkannt
ten/Denen Menschen/ so darnikt begabt wSB
ren/Göttliche Ehre zulegten / als Xpollrni»
^elculapio, Lkvronl, Xt»ctrZc>nizp«onizvNd
leylich ttixxoci-sri. wilt du dann zeitliche
nuybarkeitansehen/fo hatniekeinen bewar-
ten Aryer reichthnmb (wo er die begerre/ da^
Voch/fprichtQalenus, keinegutenArytzuste-
het)gemangelt. Das ist einnral gewiß/^aß
difeRnnstallenthalbe ei» gewisserZehrpfer«
ningist/dervor bertlenderarmut besij)üyet.
2^ome ein erfahrner Aryt hin woerwölle/s!»
findet crRranckc/lohnensienitalle/sothuns
doch etliche/daß erweder bettle noch Hunger
leide darff. Zudisem/soistkein Stande vnter
der Sonnen /der dem neid/haß/noch auffsäy
dey allen Menschen minderdann deßAryres
vnderworffen fexe.Nim einen Tyrannen vn
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» Wüterich grausam als du wtlt/ für dich/der
in rödtlichekranckheirfalle/ elnenArytwis-

se/ dey, er zuvor von Heryen abholdgewesen/
vi-.v doch weiß / daß er berühmtist/ daß ernir
von stund allen vnwillen ablege /fern begere/

seincmrahr folge/vnd ein gutes verrrauwen
)UzittfaI/e/alleü» damit er die gesundheit er¬

lange/>>a IN auch ehrlich begäbe ^ Zu diesem
mag ein frommerAryrpieSeelzum allerbe-

EyttlettUNglN Lap.4.

,net?r a-i Gorrgedcncke/ noch das vrrheilGoc

res besorge, U>ann einso'cl^er in Rranckheic

fallet/^'fra^ererselten nach'Gott/tracht al¬
lein nach letplichen Arytei,/U)c» einer kompc

v nd ned.^'l der leiblichen auch göttliche Ary-

ne)' e^nmi^chet/ das DrordesZ Gebens neben
«nveren heylsanten Speisen fürtraget/was

jsolte. ein Llxrlstltcher 2tryt bez' solchem nicht
außrichtc^ Das vertrauwen istda/man muß
d'em Vndeprichtendenzugurhaben/ ,n willig

vndgänstigerhalten/soneinmen dieRran-
cken gesunde-L.ehre ehe an in irerschwachheit/
vannin gesundtheit/vild so altes was in der

Xpestlst7ste anlachet/Vnd Haffret also mehr¬
mals in einem Stündlein /das? das ganyele-

ben geändert wirr. Vnd eigentlich / so gtbrdie
exfahrung/ daß ein solcher Christlicher Aryc

mehrmals be)> solchem Rrancken mehr Auts
geschafft hab/dann wo diealler gelehrteste vir

fürnembste Predieanrenvmbn» gewesen ws>
ren. Istdtßniciitein gebahnter weg den Se-

L gendeft Sons Gorres zuerlange / da er spre¬
chen wlrr:Rompr her >r Gesegneten meines
Vatrers / ererberdas Reich das euch vonan-

fang der Xvelt bereitetist. D«rn ich bin kranck

gewesen / vndjr habt Mi ch besucht vnd getrö¬
stet ? Et! ist die sach vil zu weirleuffig weiter

Bußzuschweiffen/wöllen Oerhalbforrfahren.

, Z^s wirdtdie Aryne? von den ZVeisen also

beschriebe oder desinirt/Arynez? ist ein Aunst/
welche nicht weniger rrachretdie gesundrheit
W erhalten/als die Rranckheirzu vertreiben.

Ire/Aryney ist ein zulegung dem so mangelt/
vndabnemungdavberfiujilst. Zdegerterner
rpettläuffriger/ derbesehe Q^Ienum anmehr

srten/sönderlichin ^rremeclencjiiLzp. I.
Vndobschon esliche hochgelehrte ZNänner

gewefenslnd/auchvillelchrnochse^il möchte/

welche dieArytevüZlryne^en/fürnemiich die
vermischten/verspotten/ als der älter Lato/
plinius vnd andere/So lasse siehalrenwas

siewöllen/dieseAunstwardse vnd >e hoch ge-
halrx.Sie ist auch keins wegs darum zu Kach-
te/daß sich vilvnwirdigerfreffentllcher weiß
diß tirels Arytes mißbrauche / vii warmache/

was sich die >lc.riaobsolchentöselsäryrenröli
met/neniltch/daß eben vnterdenselbigen die

vngelehrteste/diemitfreffelervcrmessenheit
zum aller vnbevachreste fahren/anLürstenho

fen zum meisten mit gülden Retten gezierer/
odervilmehr mit zeichen irerrhorheit/bela-

den werden. Diealten Egvptier erhielten ei¬
ne groffe anzalAryte herrlich von gemeinen»
Gut/vnwardie vrsach eines solche hauffens/

daß sie htelten/rpo einer nir mehr danein st»ck

der Zlryne^ ergriffe/so were ersein lebenlang L
der belohnung wirdig: Gestatten auch nicht/
daß sich einer mehr dann einer Rranckeir vn-

terwünde.Homerus spricht / ikin Aryr sef ein
solcherMann/der eim groffenhauffen zu ver-

gleichcnse^. Seneca rühmet sie/vndsprichr:
rNan kauffr von denAryre ein vnerschäylichs
Gur/nemlich/das L.eben vn Gesundheit. Vn

diß gibt noch räglicheierfahl «Zug be^ bohen v»r
nidern Ständen/ Darauf dann einwarhaffr

Sprichwort entstanden is«^ Esse^kein grosse
rerStandra»ff!Lrdendaii d Arnre/dan zeder

wölle ein Aryt sevn/das lehrr vns auch wol

die not/ es kan ein»kemso geringe besihiverdc
zufallen / als wo eins nun ein Gpelkren in die

Hautsticht/oder ein Ime heckt/so begerr man

von stund deßArytes vndAryne^/da darsc-i
der etwas zu rahren vnd zu helffen. Also daß
wir vmb solche fürtreffliche woltharGortde

Ä5rschafferaller ding billich danckbarse^nsol
ten/vnd alles vonseiner Güten erkennen.

Außthcilttttg diß ArtzneyBuchs.

Cap. 4.

' Sist hicfornmzum chcllvrsach dzß
sci?reibcs angezeigt/ Ich bin auch von

/solch en Personen darzu ermähnet vnd
gleich angerriebe/dencn ich nirzu ver¬

sagen hab/daß ich in ein ordnung verfassen
rvolre / was ich außlager erfahrgg/nachmals
fieissiger zusammenrragung/alter vn neuwer
Teurscher/Iralianisclier vnd anderer Natio- Q

nenerfahrnestenZtryren/ erkündigetvi> ge¬
lesen hab. Solches auch nicht na cbgemeinem
brauch/üzc lecun>jü ^rreirii fürgebe/sondern

fo vil möglich gewesen ist/darbcz? anzeigt/wie
ledeszubereitense^. Dann wo hierin» nic1?t
ordentlichwirr gehandelt/ Mag leichtlich mir

schadenge>rret/ diewlrctungderAryne^ gc-
schwecht/iawolgarverderbtw rden.

Inst»nma/dis; ganye werct lst dahin ge--
richr/wo ein fieissiger ^«uszmann wol erfahr¬

ne AryteoderAporechennichtgehaben mag/
oder ab zweiffligen scheuhet/vaß er hierinn

finde/was erselbstbereiten/oderzum wenig¬
sten in Apotecken fordern möge.

Also kan er auch außbeschreibung per rü¬

genden vnd eigenschaffren vermischter ding/

als der Ä.arwergen/S^rupen / Zelt/ein / p i?-
lulen/Specien vnd dergleichen/soflcisstg an-

gezeigtse^nd/leichrlichabnemen/was >edec

fürfallender Rranckheir nuy oder schadse^e.
Also ha dich mich auch sonderlich beflissen an

vilen orrcnanzuzeigen/wie vil lederAryne^
(daran dann sonderlich groß geiege n) e^nzu-
nemen:Also vor welcher/so wol der vermische

ren als etnzeler stück sich zu verhüren scy. Vnd

eben dieser vrsachhall'ims.theilmancherle^
Giffr angezeigr/darinitinan sich darvorwls-

se zu bewaren/vnd wo sie e^ngenoni en weren/
irem verderben widerst andt thun möchten.

Vn ob schon etwa solche sachen beschrieben/

die billich zu verwerffen se^n (wiedan darbey
anzeigt isr) so geschichr es derhalb/ dz^-rwol

bcwuyx
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